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am weg ist ein Loch, gehe hinein, und wenn du hinein kommst am
Ende des Ganges linker liant ist ein Ader, in welcher du einen
gelben Sand findest, du musst dich mit Licht wohl versehen, weil in
der Gegend etwas A (Wasser) anzutreffen ist, damit du keine Gefahr
zu besorgen habest, kratze den gröbsten gelben o°o (Sand) weg, da

findest du braune Körner, die lassen sich breit schlagen, du be
kommst in Erfurth bei Hrn. L . . . von W vor das u 96

 Thlr. 18 gl. Desgleichen auch bey Hrn. S . . . . ebda, welcher aber
nur 73 Thlr. davor gegeben, ich habe 17G1 in Leipzig zwey Männer
auf der Ostermesse von Kälbra angetroffen, welche dergleichen

 Materie bey den Herrn Professor R . . . brachten, welches zur Nach

richt mir selbst aufgezeichnet, so du Glück hast, bleibe from und
vergiss der Armen nicht.

B L M J K M 1761.
Jcli jauchse schon.

ii. Vom Bahrrecht.
Eine Umfrage von Robert Sprenger.

 V. Als eine Art Seitenstück zum germanischen „Bahrrecht“ sehe
ich, besonders im Hinblick auf den nachher erzählten belegenden
Vorgang, die unter König Georg III. von England sanktionierte Be
rechtigung jedes in Sidney ansässigen Engländers männlichen oder
weiblichen Geschlechts an, einen aus dem Mutterlande deportierten
Verbrecher bei der Ankunft in seine Dienste nehmen und dadurch
von Verbiissung der verhängten Strafe befreien zu dürfen. „Das
Neue Blatt“ (Leipzig) berichtet in Nr. 1 von 1894, Rubrik „Allerlei“
unter „Frauen-Klugheit“, dass vor etlichen Jahren die Gattin des
wegen Betrugs verurteilten Londoner Bankiers Charles Dean Paul
rasch nach Sidney geeilt sei, sich daselbst angekauft und beim
Landen des Schiffes, das ihren Mann hinbrachte, diesen als Kammer
diener gemietet habe, was die Behörden als jenem Brauche ent
sprechend nicht verhindern konnten.

München. Ludwig Frankel.
VI. Lessings berüchtigter Gegner Professor Ch. A. Klotz liefert ein

der Zeit vor dem für ihn so verhängnisvollen Zusammenprall in
einem Briefe an Briegleb, 29. Dezember 1763, eine genaue Einzel
kritik von jenes „Miss Sara Sampson“. Es heisst darin u. a.:
S. 212: „Nein, ich will es nicht wagen, sie (die Hand) zu berühren.
Eine gemeine Sage schreckt mich, dass der Körper eines Erschlagenen
durch die Berührung seines Mörders zu bluten anfange.“ Ach,
Pedante! der verzweifelnde Mellefort [so! Mellefont. Frkl.J, der sich
in wenigen Minuten erstach, wird noch gelehrt. Und der scholla-
stische Ton: Eine gemeine Sage — Was fehlte noch, als Hochzu
verehrende Anwesende. (Berlinisches litterar. Wochenblatt 1777 1,9;
Erich Schmidt, Lessing II, 790).

München. Ludwig Frankel.


